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PDF mit QuarkXPress
Langsame Öffnung für neue Wege

Die PDF-Technologie findet nur sehr langsam
Eingang in das Programm XPress. Selbst die
neueste Version 4.1 bietet nur eine Xtension
mit PDF-1.2-Unterstützung. Mit geringem
Aufwand und ein oder zwei Zusatzprodukten
kommen Sie trotzdem zum Ziel.

Das Programm QuarkXPress ist nach wie
vor das am meisten benutzte Layoutpro-
gramm. Aus diesem Grund zeigen wir Ihnen
an dieser Stelle etwas ausführlicher, wie Sie
mit verschiedenen LaserWriter-Treibern
PostScript so erzeugen, dass es eine sichere
Grundlage für das universelle PDF ist. Diese
grundlegenden Betrachtungen gelten dann
auch für die saubere und sichere PostScript-
Erzeugung in den anderen Layout- und
Grafikprogrammen.

Beachtenswertes
QuarkXPress zeichnet sich durch einige
Eigenheiten aus, die Sie vor der Dokument-
ausgabe kennen müssen, um die Inhalte Ihrer
Dokumente mit der benötigten Qualität in
eine PostScript-Datei ausgeben zu können.
Das sicherlich bekannteste und zugleich ärger-
lichste Phänomen ist der Umgang mit Über-
füllungen, die in Xpress wie in den meisten
anderen DTP-Programmen auch automatisch
angelegt werden können. Nach den Vorschrif-
ten zur Erzeugung von PostScript  sind diese
zusätzlichen Objektinformationen bei der
Composite-Ausgabe nicht notwendig. Folge-

richtig werden sie beim Zusammendruck aus
XPress heraus auch nicht in das PostScript
geschrieben. Allerdings nimmt die Software
XPress mit diesem Verhalten nahezu eine
Sonderstellung ein, da die meisten DTP-
Programme Überfüllinformationen auch bei
der Composite-Ausgabe mit in den PostScript-
Code schreiben. Es gibt zur Zeit (Februar
2000) keine Aussage von der Firma Quark, ob
und wann es eine Änderung in diesem Ver-
halten geben wird. 

Wenn Sie auf die automatischen Überfül-
lungen aus XPress angewiesen sind und die
Vorteile von PDF zumindest in Teilen nutzen
wollen, dann haben Sie drei Möglichkeiten.
Entweder Sie verzichten auf die Editierbarkeit
und die farbige Voransicht im PDF und erzeu-
gen aus Xpress separierten PostScript-Code
mit Überfüllungen. Mit dem angekündigten
Acrobat-Plug-in »Sep2Comp« soll es möglich
sein, aus separiertem PDF wieder ein Compo-
site-PDF zu erzeugen (verfolgen Sie die Ent-
wicklung in My Galileo). Oder Sie finden eine
Lösung, Überfüllungen in Ihrem Workflow
nachträglich mit einem Zusatzprogramm in die
bereits fertigen Daten einrechnen zu lassen.
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Dann können Sie auch mit Xpress-Dateien alle
Vorteile des PDFs nutzen. Die dritte Variante
bietet sich mit der Nutzung des Helios 
OPI-Servers mit PDF-Handshake- und Print-
Preview-Erweiterung . Die PDF-Handshake-
Erweiterung macht den OPI-Server PDF-taug-
lich, indem von jedem separierten oder
Composite-PDF-Dokument ein farbiges
Platzierungsbild berechnet wird. Wenn Sie
mit oder für einen derart ausgerüsteten
Helios-OPI-Server produzieren, dann können
Sie also aus Xpress heraus separierte PDF-
Dokumente erzeugen und haben trotzdem die
farbige Voransicht. Allerdings fehlt bei diesem
Weg natürlich die Möglichkeit, Inhalte des
PDFs nachträglich zu editieren, da diese nur
als einzelne Auszüge vorliegen.

Im Gegensatz zu QuarkXPress 3.3.2 wandelt
die Version 4.0.4 alle RGB- und Lab-Daten bei
der Ausgabe für ein CMYK-Gerät automatisch
in diesen Farbraum um. Abhilfe schafft die
von Quark selbst kostenlos zur Verfügung
gestellte XTension Print RGB, mit der zumin-
dest die RGB-Daten in der Ausgabe erhalten

bleiben. Eine Lösung gibt es auch für das
Verarbeiten von DCS-Bildern (siehe S. 78,
»Schwierigkeiten mit DCS-Bildern bei der
PDF-Erzeugung«). Mit der XTension Smart XT
werden alle Auszugsdateien für die PostScript-
Ausgabe zu einer hochauflösenden Datei
zusammengefügt. Das DCS-Format kann so
mit Hilfe dieser XTension sicher in den PDF-
Ablauf integriert werden.

XPress bietet inzwischen wie die meisten
anderen DTP-Programme auch eine Erweite-
rung zum direkten PDF-Export an. Der siche-
rere Weg führt aber immer noch über die
Erzeugung von PostScript mit Hilfe eines
LaserWriter-Treibers und der anschließenden
Konvertierung im Distiller. (Erzeugen Sie PDF
immer mit dem Distiller, um reproduzierbare
Arbeitsbedingungen zu schaffen.) Mit einer
weiteren Xtension lassen sich ganze PDF-
Seiten auch aus mehrseitigen PDF-Dateien
ähnlich wie EPS-Daten direkt im Layout plat-
zieren. Beide Erweiterungen sollten Sie zu-
mindest ausgiebig testen, bevor Sie sie in der
Produktion einsetzen. 

Trapping
Wenn Sie bislang einen Workflow benutzen,
in dem die automatisch in QuarkXPress ange-
legten Überfüllungen für die Qualität der
Drucksachen maßgeblich sind, dann müssen
Sie für die Nutzung von PDF als Datenformat
für Ihre gestalteten Dokumente auch eine
geeignete Trapping-Lösung finden.

Sinnvollerweise sollte dies auf der Basis der
PDF-Daten geschehen, um zusätzliche Arbeits-
schritte zu vermeiden. Eine Alternative stellt
das In-RIP-Trapping dar, bei dem dieser
rechenintensive Vorgang mit hoher Geschwin-
digkeit durchgeführt werden kann 

uu

Kapitel 
»PDF und OPI«

u

MyGalileo
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Universelles PDF erzeugen mit QuarkXPress

1. Vorbereitung
Öffnen Sie das gewünschte Dokument in
QuarkXPress. Im Menü Ablage wählen Sie den
Befehl Drucken. In dem sich öffnenden Fenster
können Sie nun alle weiteren Einstellungen vor-
nehmen.

2. Registerkarte Dokument
Deaktivieren Sie Auszüge, um ein universelles
PDF zu erzeugen. Ob Sie hier bereits Seiten-
marken anlegen wollen, hängt von Ihrem wei-
teren Workflow ab. Diese drucktechnischen
Parameter können in fast allen PDF-Ausgabe-
programmen auch nachträglich noch angefügt
werden (s. Kapitel »PDF ausschiessen bzw. aus-
geben«). Geben Sie jedoch unbedingt hier den
gewünschten Anschnitt an 1. 

Aktivieren Sie den Befehl Papierformat. Das
Papierformatfenster sieht je nach voreingestell-
tem Druckertreiber unterschiedlich aus. 

3a. Anwenderdefiniertes Seitenformat
für den virtuellen Drucker festlegen
Aktivieren Sie unter Papier die Option Selbst-
definiert. Das Dokument-Icon auf der linken
Seite des Dialogfensters wird durch eine
Darstellung des zuletzt ausgewählten Seiten-
formates ersetzt. Durch Anklicken der entspre-
chenden Werte lassen sich diese überschreiben. 

Deaktivieren Sie die Einstellungen unter
Optionen im Papierformat-Fenster.

i Abbildung 1
Die Registerkarte Dokument

i Abbildung 3
Papierformat festlegen für den virtuellen Drucker

i Abbildung 4
Alle PS-Printer-Optionen sollten deaktiviert werden.

i Abbildung 2
Das Papierformatfenster variiert je nach Drucker.

1
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3b. Anwenderdefiniertes Seitenformat 
für den LaserWriter 8.6.5
Aktivieren Sie unter Papierformat die Option
Eigene Papierformate. Gehen Sie auf Neu, und
definieren Sie Ihr eigenes Papierformat. Sie kön-
nen auch mehrere Papierformate unter verschie-
denen Namen ablegen. Mit OK bestätigen Sie
Ihre Eingabe. Das neue Papierformat steht nun
in der Tabelle zur Auswahl bereit.

Durch Anklicken des Dokument-Icons auf der
linken Seite können Sie sich jederzeit das aktu-
elle Papierformat anzeigen lassen.

Deaktivieren Sie die Einstellungen unter
PostScript-Optionen im Papierformat-Fenster.
Anschließend verlassen Sie den Drucker-Dialog,
indem Sie die gemachten Einstellungen mit Ok
bestätigen.

5. Registerkarte Installieren
Wählen Sie als Druckerbeschreibung die Acrobat
Distiller PPD aus. Achten Sie darauf, dass es
sich um die PPD aus Acrobat 4handelt. Stellen
Sie die Papiergröße auf Anwenderdefiniert,
und geben Sie die gewünschte Papierbreite ein.
Zur optischen Kontrolle, ob die Seite mit oder
ohne Passkreuze auf das gewählte Papierformat
passt, können Sie die Registerkarte Voransicht
anwählen. 

6. Registerkarte Ausgabe
Aktivieren Sie für eine farbige Composite-Aus-
gabe Zusammengesetzte Farbe. Angelegte
Sonderfarben werden mit Farbnamen und zu-
gehörigen Prozessfarben in das PostScript ge-
schrieben (die genaue Bezeichnung und Wieder-
gabe in Prozessfarben variiert leider etwas zwi-
schen den einzelnen DTP-Programmen). 

Haben Sie in der Registerkarte Dokument
die Auszugsoption aktiviert, erscheint statt der
Option Farben drucken die Angabe Platten. 

i Abbildung 5
Einstellungen in der Registerkarte installieren.

i Abbildung 6
In den Voreinstellungen könne Sie überprüfen,
ob das Seitenmaß paasend gestellt wurde.

i Abbildung 7
Einstellungen in der Registerkarte Ausgabe.
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i Abbildung 8
Auswahlmöglichkeiten im Menü Platten.

i Abbildung 9
Einstellungen im Bereich Bilder.

i Abbildung 10
PostScrip-Datei über den Virtuellen Drucker gesichert.

Sie können alle gewünschten Farbauszüge
einzeln ausdrucken oder die als Volltonfarbe
angelegten Sonderfarben in die CMYK-Auszüge
einrechnen lassen. Denken Sie daran, dass Sie
separiertes PostScript nur in ganz wenigen
Ausnahmen und mit einem erheblichen Arbeits-
aufwand wieder in Composite PostScript zurück
verwandeln können. 

Stellen Sie die Auflösung auf mindestens
1200 dpi, da mit dieser Angabe die Darstellungs-
qualität von Zeichensätzen und insbesondere
Vektorgrafiken beeinflusst wird. Die Raster-
frequenz können Sie auch noch bei der endgülti-
gen Ausgabe des PDFs auswählen. Anmerkung:
Zum Teil ist es gar nicht möglich, die an dieser
Stelle vorgegebene Rasterfrequenz in der
Ausgabe zu nutzen, da der Wert von dem aus-
gebenden Programm überschrieben wird.

7. Registerkarte Option
Wählen Sie im Bereich Bilder · Ausgabe Normal,
Daten · Binär und OPI Mit · Bildern. Die binäre
Datenkodierung reduziert die Größe der entste-
henden PostScript-Datei um durchschnittlich
15–25%. 

8a. PostScript-Datei über den Virtuellen
Drucker sichern
Wählen Sie den Befehl Drucker… In dem er-
scheinenden Dialog geben Sie als Ziel Datei an.
Nach dem Drücken der Taste Sichern erscheint
ein Dialog, in dem Sie einen geeigneten Namen
für die zu schreibende PostScript-Datei einge-
ben. Bevor Sie diesen Dialog über den Befehl
Sichern verlassen, stellen Sie die folgenden
Optionen ein: Nur Level 2, Binär und unter
Zeichensätze Alle (Näheres s. Kap, »PostScript
als Grundlage«, S. 52). 
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i Abbildung 11
PostScript-Datei über den LaserWriter sichern.

8b. Sichern der PostScript-Datei über den
LaserWriter 8.6.5 
Hier gelten die gleichen Vorgaben. Allerdings
sollten Sie hier auch noch den Druckdialog
Zeichensätze berücksichtigen. Aktivieren Sie die
Einstellungen Zeichensätze immer beifügen
und Niemals Type-42 erstellen. Und achten Sie
darauf, dass Type-1 als bevorzugtes Format aus-
gewählt ist. Anmerkung: Als PostScript-Zeichen-
satz kodierte TrueType-Schriften (Type-42) kön-
nen zwar auf einigen PostScript RIPs ausgege-
ben werden, bereiten aber häufiger beim
Editieren von PDF-Dateien Schwierigkeiten.
Außerdem sollte ein universelles PDF auch uni-
versell ausgebbar sein, also auch zu Level 2-RIPs
kompatibel sein, die über keinen TrueType-
Rasterizer verfügen.

9. Ausgeben
Zum Abschluss wählen Sie im Drucken-Dialog-
fenster von Xpress die Option Drucken. Erst
jetzt wird die Druckausgabe des Dokumentes
als PostScript-Datei geschrieben.

OPI-Verhalten von Xpress 4
Wenn Sie die PDF-Erzeugung über einen OPI-
Server realisiert haben, sollten Sie an dieser
Stelle die OPI-Option TIFF & EPS auslassen
wählen, da Xpress sonst für platzierte EPS-
Dateien keine OPI-Kommentare schreibt und
somit ein Bildaustausch nicht gewährleistet

Vorsicht Vorgaben
QuarkXPress erzeugt zwar einen großen Teil
des Ausgabe-PostScripts (kein PostScript 3-
aber noch viel Level 1-Code) in eigener Regie.
Insofern ist es wichtig, im Xpress-eigenen
Druckdialog die richtigen Vorgaben für die
oben genannten Optionen vorzunehmen. 

Ein kleiner Teil wird aber auch vom Drucker-
treiber beigesteuert, so dass Sie die Wahl des
binären Datenformates und der bevorzugten
PostScript-Sprachversion auch an dieser Stelle
vornehmen sollten. 

ist. Stellen Sie für dieses Vorgehen sicher, dass
alle platzierten Bilder (nicht nur die zu den
Platzierungskopien gehörenden Feindaten) auf
dem Server zum Wiedereinsetzen zur Ver-
fügung stehen.
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PDF exportieren

Für QuarkXpress™ und QuarkXpress
Passport™ gibt es seit dem Erscheinen der
Version 4.1 die XTension™ PDF Filter 1.4, die
Sie aber auch mit der Version 4.0.4 einsetzen
können Mit diesem Filter lassen sich einzelne
Seiten oder Seitenbereiche aus QuarkXPress
als PDF-Datei sichern. Dazu wird die Seite
zuerst mit Hilfe des ausgewählten Drucker-
treibers als Postscript-Datei abgespeichert und
danach mit dem Acrobat Distiller in das PDF
umgewandelt. Es wird die vorher eingestellte
Parameter-Konfiguration (Job Options) ver-
wendet, die jedoch in Teilen (Kompression
und Zeichensatz-Einbettung) über das Export-
Modul überschrieben werden kann, wenn die

Konfiguration des Distillers dies zulässt 
(siehe Abb. 15). Durch die Verwendung des
Distillers zur Erzeugung des PDFs können Sie
über die Xtension auch PDF 1.3 erzeugen, also
Schmuckfarben und Duplexbilder problemlos
integrieren. Die Xtension selbst unterstützt in
der Version 1.4 nur PDF 1.2, was sich beim
Platzieren von PDF-Dateien einschränkend
bemerkbar macht.

Zur Aktivierung des PDF-Exports müssen 
Sie eventuell zunächst die Xtension über den
Xtenions-Manager einschalten. Die notwendige
Verknüpfung mit dem Acrobat Distiller stellen
Sie in den Programm-Vorgaben im Bearbeiten-
Menü her.

i Abbildung 13
Sie sollten die Option sofort
Destillieren deaktivieren

i Abbildung 12
Im Menü Bearbeiten wählen Sie
Vorgaben · Programm
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Es empfiehlt sich, die Option sofort
destillieren zu deaktivieren und statt dessen
den Export zunächst in eine PostScript-Datei
zu schreiben. Anderenfalls ist Xpress so lange
blockiert, bis das PDF fertig gestellt worden
ist. Obgleich das Destillieren im Hintergrund
abläuft, können Sie Ihren Computer in dieser
Zeit nicht für andere Tätigkeiten nutzen, da
XPress dies nicht gestattet. Die Auswahl eines
»Kontrollordners« (hier ist ein vom Distiller
überwachtes Verzeichnis gemeint) ist an die-
ser Stelle allerdings überflüssig, da die
Xtension die PostScript-Datei in jedem Fall in
dem Verzeichnis sichert, dass Sie im eigentli-
chen Export-Dialog angeben. 

Sie können entweder die Voreinstellungen für
den PDF-Export als programmweite
Grundeinstellung definieren und dann bei
Bedarf für einzelne Dokumente variieren oder
die notwendigen Vorgaben für jedes zu ex-
portierende Dokument einzeln vornehmen.
Die verwendeten Dialogfenster sind für beide
Varianten identisch. Wenn Sie individuelle
Einstellungen für ein Dokument vorgenom-
men haben, dann werden diese beim
Speichern mit in der Xpress-Datei hinterlegt.
Individuelle Einstellungen überschreiben
immer die programmweiten Vorgaben.

Für und Wider beim PDF-Export
Mit diesem Export-Werkzeug ersparen Sie sich
das manuelle Starten des Distillers und redu-
zieren die manuell vorzunehmenden Ein-
stellungen. Andererseits fließen sowohl
Einstellungen des Druckertreibers als auch
Distiller-Vorgaben in die Qualität des so
erzeugten PDFs mit ein, nur das Ihnen dies
beim PDF-Export nicht unmittelbar vor Augen
geführt wird. Daher ist bei der Nutzung dieser
Xtension mehr planvolles und sorgfältiges
Arbeiten gefordert als bei der oben beschrie-
benen voll-manuellen Erstellung. 
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Grundeinstellung für den PDF-Export

1. Das Menü BEARBEITEN

Schließen Sie alle Dokumente in XPress und
wählen dann im Bearbeiten-Menü unter
Vorgaben die Option PDF-Export aus. 

2. Die Registerkarte JOBOPTIONEN

In dem erscheinenden Dialog-Fenster wählen
Sie die Registerkarte Joboptionen. Wenn Sie
die Einstellung Joboptionen für Distiller
überschreiben aktivieren, dann werden beim
Destillieren die von Ihnen an dieser Stelle vor-
genommenen Einstellungen verwendet. Dies
funktioniert allerdings nur dann, wenn Sie die
Option Außerkarftsetzen von Einstellungen
durch die PostScript-Datei in der Registerkarte
Erweitert des Distillers aktiviert haben. Alle
anderen Vorgaben, die hier nicht explizit ein-
stellbar sind, werden aus der Parameter-Kon-
figuration entnommen, die bei der letzten
Nutzung des Distillers verwendet wurde. Die
Einstellungen ähneln den Vorgaben im Acrobat
Distiller. Weitere Informationen und Empfeh-
lungen zur Fonteinbettung und Kompression
finden sie auf S. 85 ff. 

3. Die Registerkarte AUSGABE

Wählen Sie die Registerkarte Ausgabe. Dort
müssen Sie die Acrobat Distiller 4-PPD als
Druckerbeschreibung auswählen. Dies wird
automatisch als Standard angenommen, wenn
Sie in der PDF-Registerkarte der Programm-
vorgaben den Acrobat Distiller 4 gewählt haben
(s. oben). Für das universelle PDF lassen Sie die
Option Separation deaktiviert. Bei den OPI-
Vorgaben verhält sich die Xtension genauso wie
der Druckdialog (siehe S. 236). 

i Abbildung 14
Die Registerkarte Joboptionen.

i Abbildung 16
Die Registerkarte Ausgabe.

i Abbildung 15
Die Registerkarte Erweitert des Distillers.
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4. Passkreuze
Wichtig: Legen Sie an dieser Stelle keine Pass-
kreuze an, da sonst die Angabe eines Anschnitts
unwirksam bleibt! Beim Zufügen von Pass-
kreuzen ergibt sich die PDF-Seitengröße aus den
Abmessungen der Xpress-Seite plus dem für die
Passkreuze benötigten Platz, unabhängig davon,
welchen Modus Sie für den Anschnitt wählen.
Gestaltungselemente werden dann an der Kante
der Seite beschnitten, so dass die Inhalte in den
Bereich der Druckkontrollzeichen hineinragen. 

5. Einstellung für den Anschnitt
Der Inhalt von Gestaltungselementen, die über
den Bereich der generierten PDF-Seite hinausra-
gen, wird an der Anschnittkante beschnitten.
Daher müssen Sie an dieser Stelle Beschnitt
anlegen, wenn dieser für die endgültige
Ausgabe benötigt wird. Bei dem späteren
Anfügen einer Beschnittzugabe müssten andern-
falls die im Anschnitt liegenden Inhalte neu
platziert oder künstlich vergrößert werden.

Nur Seitenobjekte: Diese Einstellung liefert
nicht das erwartete Ergebnis. Die Größe der
PDF-Seite entspricht in jedem Fall der in dem
Xpress-Dokument definierten Seitengröße,
unabhängig davon, wie weit Seitenelemente in
die Montagefläche hinausragen.

Symmetrisch: Das angegebene Maß für den
Anschnitt wird bei der Berechnung der PDF-
Seitengröße berücksichtigt. Alle Gestaltungs-
elemente sind bis zum Anschnitt vorhanden.

Asymmetrisch: Auch diese Vorgabe wird
berücksichtigt. Sie können für jede Kante ein-
zeln die Beschnittzugabe definieren. Die
Bezeichnungen links bzw. rechts müssten
eigentlich innen und aussen lauten.

Sichern Sie die Grundeinstellungen über den
Befehl OK. 

i Abbildung 18
Einstellungen für den Anschnitt.

i Abbildung 17
In der Rahmendarstellung sehen Sie, dass die Angabe
von Passkreuzen hier schädlich ist. Alle angeschnitte-
nen Objekte liegen im Bereich der Druckkontrollzei-
chen. Beim richtig angelegten Beschnitt sollten sie an
der äußeren Kante des Anschnitts enden (untere Abb.).
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6. Sichern oder Konvertieren
Jetzt können Sie einzelne Dokumente über den
im HILFSMITTEL-Menü versteckten Befehl ALS PDF
EXPORTIEREN als PostScript-Datei in den von
Ihnen gewünschten Ordner sichern oder direkt
in ein PDF konvertieren lassen.

i Abbildung 19
Über den Befehl »Als PDF exportieren«
sichern Sie die Dokumente.

Einschränkungen des Export-Filters 
1. Die Ausgabe von Montageflächen führt zu

keinem nutzbaren Ergebnis, da die Seiten-
größe nicht automatisch angepasst wird. 

2. Die Konvertierung einer PostScript-Datei in
PDF dauert beim Export aus Xpress heraus
wesentlich länger, als wenn der gleiche
Vorgang direkt aus dem Distiller heraus
gestartet wird (Zahlenbeispiel: Eine 10,2 MB
große PS-Datei wird vom Distiller in 33

Sekunden – bzw. 58 Sekunden im Hinter-
grundbetrieb – konvertiert, beim Export
über die Xtension werden 102 Sekunden
benötigt).

3. Die Vorauswahl eines bestimmten Export-
Ordners funktioniert nicht. 

4. Das Sichern einer PostScript-Datei zum
späteren Destillieren schlägt fehl, wenn es
im Zielordner bereits eine Datei gleichen
Namens gibt. 

Kap 4.2  26.05.2000  13:13 Uhr  Seite 266



267PDF mit QuarkXPress

Abbildung 20  u
Vorsicht, die Informationen

wie Frabtiefe und Auflösung
in diesem Dialog sind nicht

immer korrekt!

Über den PDF-Filter 1.4 können Sie nicht nur
Seiten als PDF exportieren, sondern auch
PDF-Dokumente seitenweise platzieren.
Allerdings wird ausschließlich PDF 1.2 unter-
stützt. Ein PDF-1.3-Dokument können Sie der-
zeit nur über den EPS-Export aus Acrobat her-
aus in eine Xpress-Seite integrieren, da auch
die PDF-Erweiterung des OPI-Servers von
Helios in der aktuellen Version PDF
Handshake 1.0 kein PDF 1.3 unterstützt.

Um ein PDF zu platzieren, wählen Sie ein-
fach den Befehl Bild laden im Datei-Menü.
In dem Öffnen-Dialog werden Sie bei
aktivierter PDF-Xtension auch PDF-Doku-
mente angezeigt bekommen. Die im unteren
Teil des Dialogfensters wiedergegebenen In-
formationen (Farbtiefe, Auflösung) über eine
ausgewählte PDF-Datei entsprechen aber
nicht immer den Tatsachen. Unterhalb der
Dokumentinformation sehen Sie ein Eingabe-
feld, in dem die Seite des PDF-Dokumentes
angegeben werden kann, die importiert 
werden soll.

Eine platzierte PDF-Seite läßt sich genauso
skalieren, rotieren oder in einem Ausschnitt
darstellen, wie Sie dies mit TIFF- oder EPS-
Daten tun können. 

Einschränkungen
Denken Sie daran, dass die PDF-Datei keine
RGB-Elemente enthalten sollte, da Sie sonst
ein aktives Farbmanagement für die Ausgabe
benötigen. Das Quark-eigene CMS unterstützt
in XPress 4.1 kein PDF, so dass RGB-Bilder
häufig nur auf dem Schwarzauszug erschei-
nen. Außerdem können Sie nur Composite
PDF platzieren, da Xpress nicht in der Lage
ist, aus separierten Seiteninformationen wie-
der eine Composite-Darstellung zu berech-
nen. Wenn in Ihrer Produktion der Bedarf
besteht, separierte PDFs in einem Composite
Workflow zu integrieren, dann können Sie
den OPI Server von Helios mit der PDF-
Handshake-Erweiterung einsetzen. Bei der
Ausgabe von platzierten PDF-Dateien wird
wieder PostScript erzeugt. Es ist also leicht
möglich, dass der PostScript-Druckauftrag um
ein Vielfaches größer ausfällt, als wenn Sie mit
normalen Bilddaten vergleichbarer Größe
arbeiten. 

PDF platzieren

uu

Kapitel 
»PDF und OPI«

Kap 4.2  26.05.2000  13:13 Uhr  Seite 267


